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Verordnung
tber die Regelung des Mehl- und Brotverbrauchs.

Auf Grund der §§ 57, 58, 59. 60 und 79 der Reichs-
Öic  ® rnte 1917  v °m 21 . Juni 1917

i (Rerchs-Gesetzbl. S . 507 ) wird , nachdem von dem Direkt
torium der Reichsgetreidestelle mit Zustimmung des Kura
tonums und mit Genehmigung des Präsidenten des Krieqs-
ernahrungsamtes die Höchstoerbrauchsmengen an Mehl
für den Tag und Kopf der versorgungsberechtigten Be
volkerung anderwert festgesetzt worden sind, für den Ober
lahnkreis folgendes angeordnet:
1Q17§ ** 1« SHl0em *V te  Versorgung . Vom 20 . August
} f e”t| oIIen  ous den Kopf der versorgungsberech
tlgten Bevölkerung an Brot , sowie Roggen , Weizen , Gerste-
oder Hafermehl , und zwar Brot und Mehl insgesamt für
9.^ ? « Enderwoche höchstens 1500 Gramm Mehl oder
„MO Gramm Brot . Zur brotoersorgungsberechtigten Be
volkerung lM L-inne dieser Verordnung gehören Erwach
fene und Kinder vom vollendeten 2 ten Lebensjahre ab.

94“ nö *. Kinder bis zum vollendeten 2 ten
<w , bri' ^ 9 )̂ » erden neben den festgesetzten
liÂ frtn a * ipaferflocfen oder Weizengries wöchenl-
gegeben̂ Weizenmehl gewöhnlicher Ausmahlung

a? e5f e" bep Mütter erhalten , aber nur auf Antrag,
? (. bn ; lpatostens vom 7. Kalendermonar der Schwanger

ab bis Sur Beendigung der Schwangerschaft eine Brot-

Woche 0011 350 @r° mm (262  ® ram ™ Mehl ) für die

, ^ Zulagen für Schwer - und Schwerstarbeiter : Wie
nmuit 1917 06  bis» f

••§SS“% " 626®“ mra Wl,v °b° 700
b‘ » mmm ^ Bro? ^ = 1050  ® ramm  Mehl oder 1400

mnim 'JSffL “? !»'««»»< «nh -i,- b. siim
h  ® rot iU § 1 Ziffer 1 darf nur im Gewicht je

1000 Gramm oder 2800 Gramm,
2. das zu § 1 Ziffer 3 u. 4 nur im' Gewicht von 350

«ramm , oder 700 Gramm , oder 1400 Gramm hergestellt werden . ’

®£raiĉ müssen die Brote am zweiten
Tage nach der Herstellung haben.
ft-n ^ °s ® ro* barf bist am zweiten Tage nach ver Her-
steüung ausgetragen oder verkauft werden.
„iss, „än  franfe,Jenen auf Grund ärztlicher Zeug-
Anwn» von Weizenmehl angeordnet ist. wird auf
»n k, ^ be§  gewöhnlichen Brotes ein aus Wei-

abfolgt 9ewohnlicher Ausmahlung hergestelltes Brot ver-

^eizenbrot wird im Gewicht von 1000 Gramm
^gestellt . Es muß dieses Gewicht am Tage nach der
itprr teaun9  f )o5en und darf nur am Tage nach der Her-
stellung verkauft oder ausgetragen werden.
w«,* 4‘ ®ä£ br!rn ' ? ückern und Konditoren wird die

gäbe von Brot und Mehl außerhalb des Bezirkes ibrer
Erblichen Niederlassung verboten . Soweit es besondere

Verhältnisse bedingen , können vom Kreis-
msschuß Ausnahmen von dem Verbote zugelassen werden,

c* l£ ®b®abe  und die Entnahme von Brot und
SemeinÄ " Urr 33orI“ee öer mit  Datum und dem
»emerndestegel versehLnen Brotkarte und nur gegen Ab

b--" » " »- W - ch- «ättiSen Ab

Die Abschnitte müssen von dem Verkäufer selbst von
iS ^ getrennt und sorgfältig gesammelt werden,

'/ -r Verkäufer nur Anspruch auf den weiteren Bezug
Mehl Hatz wie den von ihm gesammelten Brot-

»d bablpricht . Die gesammelten Brotkartenabschnitte
«d an fedem Moniag bis abends 6 Uhr an den @*
Mndevorstand abzuliefern.
()pM®ep n * orIa 9.e abgetrennter Brotkartenabschnitte darf

^ vder Brot nicht abgegeben werden.
Brotkarten dürfen an andere nicht gegen Entgelt ab-

«even werden , für abhanden gekommene wird Ersatz
"yt geleistet . 1 9

ibJ ^ ^bim Ausbacken von Mehl ist davon auszu-
hen, daß 100 Gramm Mehl = 133 </3 «ramm Brot

§ 7. Der Preis wird für:
?• das zweipfündige 1000 Gramm -Brot auf 38 Pfg

®as  vierpfündige 2000 Gramm -Brot auf 72 Pfg . '
• das 350 Gramm schwere Zulagebrot auf 13 Pfg .,'

d . das 700 Gramm schwere Zulagebrot auf 25 Pfg .,
e. das 1400 Gramm schwere Zulagebrot auf 50 Pfg
tz das zweipfündige <1000 Gramm ) Weizen-

. brot auf 44 Pfq .,
g . ein Pfund Roggenmehl auf 21 Pfg,
st. ein Pfund Weizenmehl auf 26 Pfa

festgesetzt.
§ 8 . Zuwiderhandlungen werden gemäß § 79 der

Rerchsgetreldcordnung »om 21 . Juni 1917 mit Gefängnis
bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis zu 50 000
An . oder mit einer dieser Strafen bestraft.
™ Diese Verordnung tritt mit dem Tage der
Veroffentlichung im „Weilburger Anzeiger " (Kreisblatt ) in
Kraft . Mit demselben Zeitpunkt tritt die Verordnung
vom 3. Marz 1915 und alle dazu erlassenen Nachträge
und Aenderungen außer Kraft.

Weilburg . den 15 . August 1917.
Der Kreis -Ausschuß,

gez. Buch sieb,  Kreisdeputierter.

XVIII . Armeekorps . Frankfurt a . M ., 1. 8. 1917.
Stellv . Generalkornmando.
Abt . VII , II b . Tgb .- Nr . 66 056/413 600.

Betrifft : Behandlung landwirtschaftlicher Zurück^
stellnnFs- nnd Beurlanbungs-Gesuche.

Tie Kriegs . Wirtschaftsstellen werden dringend ersucht,
die Bürgermeistereien anzuweisen , mit allen zu Gebote
stehenden Mitteln darauf hinzuwirken , daß bei Einreichung
der Gesuche die vorgeschriebenen Vordrucke verwandt wer-
den. In anderer Form eingereichte Gesuche belästigen mit
ihrer unnötigen Ausführlichkeit und mangelnden lleber»
sichtlichkeit lediglich die mit ihnen befaßten Stellen und
verzögern die Entscheidung . Die in den Vordrucken gefor-
derten Angaben geben jedoch sämtlichen Stellen in über-
lichtlicher Form die für die Entscheidung notwendigen
Grundlagen . Dringend gefordert muß jedoch werden , daß
ledrgtich die in der Verfügung vom 26 . 2. 17 vorgeschrie¬
benen Vordrucke und nicht irgendwelche andere benutzt
werden . Dies gilt sowohl für Zurückstellungs - als auch
j«r Beurlaubungs -Gesuche »»n Landwirten.

Bezüglich aller Gesuche muß ferner wiederholt und
dringend im Interesse unserer Landwirtschaft um schnellste
aber , enaueste Bearbeitung gebeten werden ; Gesuche in
denen unrichtige tatsächliche Angaben enthalten sind, dür-
fen nicht, wie dies bisher öfters bemerkt werden mußte
westergegeben , sondern müssen mit entsprechender Beleh .'
rung zurückgegeben werden.

Das stello . Generalkommando wird alle Gesuche die
nicht den vorstehenden Bestimmungen und den Vvrschriften
des Erlasses vom 26 . 2. 17 entsprechen , unbedingt zurück-
»eisen . Der stellv . Kommandierende General:

Riedel, Generalleutnant.

M• 3.1\ Weilburg , den 11 . August 1917.
Abdruck d,e Herren Bürgermeister zur genauesten

Nachachtung unter Bezug auf die Kreisblattverfügunaen
vom 14 . Mai 1917 M.  1686 , Kreisblatt Nr . 114 und 9
Juni 1917 M. 2913 , Kreisblatt Nr . 135.

Privatgesuche neben den von Ihnen einzureichenden
Vordrucks - Ge,uchen beizufügen , verzögert nur die Eni-
scheidung und ist zu unterlassen . Alle notwendigen An-
gaben sind von Ihnen in den Vordrucken zu ' machen-
Vordrucke , in denen auf ein beiliegendes Privatgesuch ver¬
wiesen wird , werden zurückgegeben.

In allen Gesuchen , in denen es sich um Urlaub zur
Einbringung der Ernte oder zur Feldbestellung handelt
sind flets die gesamten Wirtschaftsflächen (Aecker und Wie-
ten ) und die Flächen , welche abzuernten oder zu bestellen
sind, gesondert nach den Bodengewächsen , anzuführen

Kriegswirtschaftsstelle des Oberlahnkreises.

I . Nr . II . 5300 . Weilburg , den 11 . August 1917
Äu die Herren Bürgermeister der Landgemeinden

mit Ausnahme von Audenschmiede.

Betr. : Die Einrichtung ländlicher FortbilduugS-
schulen für das kommende Winterhalbjahr.

Mit dem Unterricht in den ländlichen Fortbildung ^,
icyulen soll wre alljährlich spätestens am 10. Oktober ' cr
begonnen werden.

Ich ersuche sie daher, , sich sofort mit dem Herrn
Ortsschulinspektor wegen Einrichtung der Schule , wie im
Vor ;ahre in Verbindung zu setzen. Daß dies geschehen, ist
mir blS zu« 21. S> bestimmt anzuzeigen . Hierbei wollen
Sie angeben:

1. den Namen des den Unterricht erteilenden Lehrers.
2. wieviel Schüler die Schule voraussichtlich besuchen

werden , und w'.eviel davon in der Landwirtschaft
taug sind.?

3. die Höhe der voraussichtlich entstehenden Kosten und
zwar:
a. der Entschädigung für den Lehrer,
st. der Kosten für Lehr- und Lernmittel,
c. für Auszeichnung fleißiger Schüler,
d . sonstige Ausgaben (einzeln anzugeben ),

o Aach dem Ministerial Erlaß vom 11 . Dezember 1912
Z ' Ar - II e 5963 soll hinfort an den ländlichen Fort-
^ ^ 9sschulen ;e nach den örtlichen Verhältnissen bis zu
2 Mtz - ' ur die Unterrichtsstunde vergütet werden . Das in-
nerhacb dieses Satzes gezahlte Unterrichtshonorar darf in
vollem Betrage der Abmessung der Staatsbeihilfe zugrundegelegt werden . ° a

Ich ersuche daher bei Festsetzung der den Lehrern für
dte Erteilung des Unterrichts aus der Gemeindekaffe zu
gewahrenden Vergütung hiernach zu verfahren . Der Betrag
von 2 Mk. darf jedoch nicht überschritten werden . Mit
den den Unterricht erteilenden Lehrern ist ein schriftlicher
S dem in Nr . 125 des Kreisblattes vom Jahre
1900 abgedruckten Schema abzuschließen und mir mit der
eingangs geforderten Anzeige zur Einsichtnahme vorzu-
legen . Der Unterricht , welcher bis zum 15. März 1918
dauern muß , r,t so einzurichten , daß wöchentlich winde-
stens 4 Unterrichtsstunden abgehalten werden.

.T90” ker  Eröffnung der Schule ist sowohl dem Herrn
Ortsschulinipektor, wie dem Herrn Krcisschulinspektor, wel-
chem die Aussicht über die Schule zusteht, Kenntnis zu ge-

ländlichen Fortbildungsschulen für die Land-
Wirtschaft und die Fortbildung der aus der Volksschule ent-
lassenen männlichen Jugeno sehr wichtig sind, der Schul¬
besuch auch durch das bestehende Ocksstatut garantiert ist,
erwarte ich, daß wie bisher , auch in diesem Jahr wieder
in allen Landgemeinden der Unterricht zu Stande kommt.

sollte die Einrichtung in einer Gemeinde wegen
Mangel an Lehrkräften infolge der Einberufung von Leh-
rern znr o°hne nicht möglich sein, ist die Bereinigung der
Schule mit einer Nachbargemeinde anzustreben.

^lten ungenügende Leistungen der Fortbil-
6r - ° UJ ben  Umstand zurückzuführen sind, daß

ie Schüler , n den spaten Abendstunden nach vollbrachtem
Tagewerk zu abgespannt sind , um dem Unterricht folgen
zu können , ,0 ist da , wo der Unterricht bisher spar abends

roor:?>en, 4_ tnc  Verlegung der Unterrichtsstunden
m eme geeignetere Tageszeit in Erwägung zu ziehen und
mir m dem vorhin geforderten Bericht auch anzugeben,
?ZLn X • UntS n f t ie^‘ " teilt werden soll und warum
angängig iiT etle9Un9 m eine  schere Tageszeit nicht

nochmals darauf hin . daß zufolge Verfü-
gung des Herrn Regierungs - Präsidenten zu Wiesbaden

KS 'i WlefkM um 8 Uhr - d-nds

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

I . Nr . II . 5363 . ^Weilburg , den 14 . August 1917.
^Lte Herren Bürgermeister des Kreises,

Tlhfn  rnlf “ ds ^ igung meiner Verfügung vom
uSi 917  I '. Nr . II - 5174 (Kreisblatt Nr . 184 ) belr.
Fleisch karte» rm Rückstände sind, werden an die «maehrnde
Einsendung des geforderten Berichts erinnert.
_ Der Vorsitzende des Kreisausschuffes.

Nichtamtlicher Teil.
Aer Weltkrieg.

Rotzes Hauptquartier » 15. August mittags.
(W . T . B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Gesteigerte Abwehrwirkung unserer Kampsartillerie ir
Flandein erzwang für einen Teil des gestriaen Taaes

l°smn öe§  ffmdlicheii ZerstörungsfeueiiS ; die einge=
ätzten Mumtlonsmengen entlasteten die Infanterie . Erfi
gegen Abend konnte der Feind mit voller Kraft den Feuer-
kampf wieder ausnehmen , der die Nacht hindurch mi>
großer Starke andauerte . Durch Angriff wurden englische
Abteilungen , die sich bei Langemark über den St . Enbach
rorgearbestet hatten , aufgerieben . Heftige Teilangriffe der
Engländer südlich von Frezenberg und beiderseits von
Hooge wurden abgeschlagen . Im Artois verstärkte sich der
Art,lleriekamps zwischen Hulluch und Lenz , besonders in
den heutigen Morgenstunden.

Heeresgrnppe des Deutschen Kronprinzen.
»h. . ^ ^ ^ min dcs^ Dames scheiterten bei Cerm , mehr-
malige Angriffe der Franzosen , die zur Vorbereitung ihre s



S -oßes starke Artillerie eingesetzt hatten . Auch in den
anderen Abschnitten dieser und der Champagne r« nt kam
es zu lebhaften Feuerkämpfen . Auf beiden Ufern der
Maas setzte schwere Artillerietätigkeil . vielfach m Feuer-
Könen stärkster Wirkung zusammengefatzt . ein . Auch hier
waren gute Ergebnisse der Kampftätigkeit unserer Batterien
burrii. zeitweise Lahmlegung der feindlichen Artillerie er-
kennbar.

Heeresgruppe des Herzogs Albrecht.

Im Sundgau hielt die Steigerung des gegenseitigen
Feuers auch nachts an.

Durch Schneit » und Können haben sich die Jagdstaf¬
feln unserer Flieger zur wertvollen Angriffswaffe gegen
Grabenziele und Batterien entwickelt . In den Luftkämpfen,
die in Flandern besonders zahlreich waren , und durch Ab-
mehrfeuer sind gestern 20 feindliche Flieger und 4 Fessel-
ballons abgeschoffe» wurden.

OesMche* Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Prinz Leopold von Bayern.

Zwischen dem nördlichen Sercth und dem Zbrucz er-
höhte sich die Feuertätigkeit . Südöstlich von Tarnopol
brachen russische Vorstöße , denen Panzerkraftwagen Halt
geben sollten , vor unseren Stellungen zusammen.

Heeresgruppe Erzherzog Joseph-
Südlich des Trotosultales versuchte der Feind durch

starke Entlastungsangriffe den Rückzug der hinteren Flügel
der 2 . rumänischen "und 4 . russischen Armee zu decken.
Alle Angriffe sind zurückgeschlagen worden . Unsere Truppen
drängen über Soweja hinaus nach.

Heeresgruppe vo» Mackeuse» .
Dem im Bergland zu beiden Seiten der Putna nach

Nordosten weichenden Feind folgten unsere Kolonnen . Am
Rordrand des Gebirges wurde Straani (nordwestlich von
Tankju ) genomnien . Die siegreich vordringende Truppe
brachte heftige feindliche Gegenangriffe zum Scheitern . In
der Sereth -Niederung stürmten deutsche Divisionen den auf
dem westlichen Flußufer gelegenen zähe verteidigten Brük-
kenkopf von Ballaretu . Außer hohen blutigen Ver¬
lusten büßten Russen und Rumänen am Sereth und im
Gebirge über 3Ü0O Gefangene , mehrere Geschütze und zahl-
reiche Maschinengewehre ein.

Mazedonische Front

"Nichts von Bedeutung.

Der erste Generalquartiermeister : Lübbendorfs.

Die Angst um Rußland.
So laut England auch die Größe der amerikanischen

Hilfe in die Welt hinauSposaunt , so stark bangt e» doch im
geheimen , daß die braven Yankees noch imstande sein wer.
den , die Entente au « der Patsche herauszuziehen . Gewiß,
Amerika tut , was e» kann , schon um später einmal sagen
,u können , e8 habe der Entente zum Siege verholsen und
daher den ersten Anspruch auf den SiegeSprei ». Aber ein«
mal merkt man in London zu deutlich den Pferdefuß in den
amerikanischen KriegSleistungen . Amerika will zunächst für
seine Opfer den Welthandel an sich reißen ; sodann wirb eS
den leitenden Persönlichkesten in London mst jedem Tage
klarer , daß die amerikanische Hilfe auch im besten Falle
leicht zu spät kommen kann , b. h. daß England mrd Frank-
reich der milstürischen und wirtschaftlichen Aushungerung
anheimgefallen fein werden , bevor die erschnte Hilfe au»
Amerika eintrifst . Die Entente , der daS Meffer bereit » an
der Kehle sttzt, bedarf schneller und ausgiebiger Ms «, um
über den Verlust Rußlands hinwegzukommen . Und Rußland
muß für den Vielverband al » verloren gelten , trotz der
fieberhaften Anstrengungen , die von Pari » und namentlich
von London au » gemacht worden find , um e» noch emmal
zu einem brauchbaren Bundesgenossen umzukrempeln.

Zuckerbrot uud Peitsche.
England hat mst einem in der diplomatischen Geschichte

bisher unerhörten und beispiellosen Eifer und Fanatismus
di » Regierung und Heeresleitung Rußlands bearbeitet , um
beide seinen Jnteresien dienstbar zu machen . Und man mutz
zuaeben , daß diese Bemühungen nicht ohne Erfolg geblieben
find . E » müsien zur Erzielung der erstaunlichen Wirkung
acuta ungeheure Druckmittel angewendet worden sem . Eine
Hauptrolle dürfte frellich der mit Gold beladene amerikanische
Esel und Hand in Hand damit die Drohung gespielt haben,
daß dem russischen Verbündeten Knall und Fall zeder Krebst

Alis Wallt» öet NarjehiW.

entzogen werben würbe , fall , Rußland nicht züB bedingÄngS.
losen Gehorsam unter die , on London au » erteilte « Befehle
zurückkehre. KerenSkt , der im « ugenblicke » och « IS der erste
Machtfaktor Rußlands zu gelte « hat , ist zu Kreuze gekrochen.
Er führt ein drakonische « Regiment gegen dieientgen Sol.
baten , die sich weigern an die Front zu gehen oder dort an
den Kämpfen teilzunehmen . Wider bester «» Wissen sucht er
in seinem Lande die Aufsagung zu verbreiten , al » bezwecke
die siegretche deutsche Offensive der jungen russischen Freiheit
den Todesstoß zu versetzen . Kerenski scheint auch den
Arbeiter - und Soldatenrat dahin beeinflußt zu haben , daß
dieser die größte Gefahr wteder in Deutschland und daher
da , einzige Mittel zur Rettung in der Wiederaufnahme der
Kampftättgkeit mit allen Kräften erblickt. Selbst gegen die
Stockholmer Konferenz scheinen jetzt dieselben russtschen
Kreise , di « sie vor wenigen Wochen anreaten , in
Übereinstimmung mst den übrigen Ententemächten Bedenken
zu äußern.

Zu spät.
Wenn man auf Grund dieser Augenblickserfolge in

London geneigt sein sollte , Triumph zu rufen , so würde
man sich jedoch schnell davon überzeugen müsien , voreilig
gehandelt zu tzaöen . Zahlreiche russische Truppen haben
unter den veränderten Verhüstnisien tapfer gekämpft und
zähen Widerstand geleistet . Dem ungestümen Vordrängen
der Unseren haben sie jedoch dauernd nicht Halt zu bieten
vermocht , unserer überlegenen Führung haben sie sich nirgends
gewachsen gezeigt . Mag Rußland feinen Widerstand auch
noch wochenlang sortsetzen , er wird unter dem flammenden
Siegeswillen unserer Helden zusammenbrechen . Und wenn
die russtschen Truppen erkannt haben werden , daß sie in
den Tod getrieben werden allein um England » willen und
nur zu dem Ende , um sich Niederlagen zu holen , dann
wird auch die künstlich entfachte Kriegsstimmung in ihnen
schnell wieder erlöschen . Die Angst de» Vielverbandes ist
durchaus berechtigt , Rußland h «t endgiltig aufgehört , ihm
ein BundeSgenosie zu sein , « on dem er eine wirksame Unter.
stütkUNg erwarten könnte . Die Stockholmer Konferenz , die
Deutschland keinen Augenblick zu verhindern gewillt war,
maa aboedalten werden oder tagen ; wir haben daran nur
ein geringes Interesse . Die endgiltige Mattsetzung Ruß.
land » kann auf den Kriegsverlauf nicht einflußlos bleiben.

IR .' Weft§n.
Henderfon - Nachfolger . Amtlich wird mttgeteilt,

daß Barne « Nachfolger HenderfonS al » Vertreter der Abeiter
im Kriegskabinett sein wird . Nichtamtlich wird erklärt , daß
die Ernennung von den anderen RegierungSmitgltedern der
Arbesterpartei gebilligt wird . — Barne », wie Henderfon
Gewerkschaftssekretär , war bisher PensionSminister , daS
heißt Minister für Unfallversicherung , Invalidität , soziale
Fürsorge der Arbeiter usw . Der . nichtamtliche « Zusatz soll
besagen , daß Hodge , Appelton . Barne » usw . entgegen
Henderfon am 21 . August gegen Stockholm sprechen werden,
wie überhaupt das Verfahren der Regierung darauf au » ist,
bei der neuen Versammlung der Arbesterpartei am 21 . August
einen Stimmungsumschwung zu erzielen.

Abrechnung mit Poincaree . Nach Pariser Meldungen
unterstützen die französischen Sozialisten mst wenigen Aus»
nahmen den Antrag ClemenceauS auf Einberufung einer
gemeinsamen Sitzung der Kammer und des Senats , um in
dieser die Zulässigkeit mehrerer persönlicher Verpflichtungen
de- Präsidenten staatsrechtlicher Art zu besprechen und dar.
über Beschluß zu fasten . Da geht es Herrn Poincaree , der
eigenmächtig hinter dem Rücken von Regierung und Parla-
ment zu Anfang dieses Jahres den Geheimvertrag mit
Rußland über die Abtretung des linken Rheinufers an
Frankreich abschloß , vielleicht doch an den Kragen.

Demonstrationen gegen Poincaree . Wie der
Voll Zta « von vertrauenswürdiger Seite gemeldet wird," Jl ’ V a . . _ o -.. .. ..

nmr &e am 14 . Juli , am Tage des französischen National,
feste », Präsident Poincaree auf dem Wege zur Revue m
LongchampS ausqepfiffen und sein Automobil umringt , we ».
halb er unfreiwillig zurückfuhr . Man erwartet in diesen
Tagen wichtige Ereignisse.

* *
Die amerikanische Gefahr.

Über den künftigen . Herrn der Welt « und sein Ver¬
hältnis zu den heutigen Bundesgenossen schreibt ein neu.
traleS Blatt : Amerika hat seine Freundschaft für die Entente
nach der Kriegserklärung durch große Geldanleihen auch
weiterhin bewiesen . Dadurch , daß die an den Lieferungen
von Kriegsmaterial für die Entente verdienten Summen in
England , Frankreich und Rußland als Anleihen unter-
gebracht worden sind, haben die Vereinigten Siv - '- n drese

Länder immer mehr in bte Hand bekommen , und bevor der
Krieg au » ist, dürfte Amerikas Griff um die Enteiste so fest
sein , daß England » Wellhandelsherrschaft — wie der -Krieg
auch auSläuft — anstatt durch Deutschland bedroht zu sein,
»on den Vereinigten Staaten einfach übernommen wird.
Und bei den mächtigen pekuniären , materiellen an » Person-
lichen Hilfsmitteln , über die Amerika verfügt , dürste man
kaum daran zweifeln können , daß die Republik e, verstehen
wird , die mll so großer Geschicklichkeit gewonnene Überhand
zu behalten . New York wird da » Zentrum de» Welt-
Handels und de » internationalen Geldmärkte » werden , von
New York werden die Rohprodufte der Well dirigiert
werden , von New York wird ein übrigen » schon gep . ute»
HandelSnachrichtensystem über die ganze zivilisierte -.Zelt
feine Fäden spannen . . , , ,

Noch scheinen die führenden Staatsmänner in England
und Frankreich wenigstens nicht osstziell zu einer klar« !
Einsicht gekommen zu fein , wohin ein fortgesetzter Krieg für
ihre eigenen Länder führen wird . Sie kämpfen , um den
Feind Deutschland für immer zu bezwingen , je länger aber
der Kampf rast , je sicherer werden sie selbst von dem Heiser,
den Vereinigten Staaten , beiseite gedrückt. Sie kämpfen,
um sich den Welthandel zu bewahren , aber anstatt dieses
Ziel zu gewinnen oder es an den Gegner zu verlieren,
werden sie von einer dazwischen kommenden Partei als
Staaten zweiten und dritten Ranges vielleicht neben den
früheren Feind plaziert werden . Es wird hart sein für dre
Männer , die ihre ganze Kraft und ihre ganze Energie ein-
gesetzt haben , um den Kampf bis zum Stege zu führen , und
die schon d«s Ziel nahe vor sich zu sehen glaubten , wenn
sie plötzlich entdecken, daß ihnen daS Ziel au » den Händen
geglitten , daß ein anderer dazwischen gekommen ist und
ihnen gerade da » genommen hat , wofür sie kämpfen.

Der Heldenkampf unserer Ostafrikaner.
Trotz der gewaltigen Übermacht , die unseren Feinden

in den Kolonlalaebieten zur Verfügung steht und der die
meisten unserer Kolonien zum Opfer fielen , setzen dre Unseren
in Deutsck -Ostafrika die Kämpfe noch immer heldenhaft und
erfolgreich ' fort . Die unter dem Oberbefehl Hannm ^ ons
stehenden englischen Truppen , welche mehrfach versuchten,
die deutschen Truppen einzukreisen , wurden laut »Kolm
Volksztg .« blutig nach Kilwa zurückgeschlagen . Der Feind
erlitt einen Verlust von 4300 Toten und Verwundeten.
Anfana » 1917 erneut unternommene Vorstöße der Engländer
scheiterten . Del dem Rückzug der geschlagenen Truppen auf
ihre Schiffe wurden ungeheures Material und Lebensmittel
erbeutet . Hieraus gingen im April die deutschen Schutz-
truppen - um Slnqrtff gegen die Portugiesen über und drangenÄÄt VÄtaTOjÄ BB » !- »>S
fluß vor . Die Portugiesen flohen nach Süden . Die beut,
scher, behaupteten ihre Stellungen . Auch die Truppen Rar-
theys wurden schwer geschlagen , sieverloren em ganze
Regiment . Die wiederholten englischen Niederlagen be-
wirkten den Rücktritt de» Generals Smuis , onne seine,
Nachfolgers Generals HvSkin ». An seine Stelle ist der
Burengeneral Dementer getreten . Umerdeffen habe «iJJ:
Engländer eine neue Offensive gegen Deutsch -Osiafrika unter - ,
nommen , worüber nähere Nachrichten noch ausstehen.

Die Vernichtung der U -Boot - Falle „ Q 27 ". - j
Nach Westen zu von der Küste ablaufend , um den naH

England bestimmten Schiffen aufzulauern , sichtete eine »,
unserer großen U -Boote gegen 9 Uhr vormittag » an einem,-
kalten Märztage einen mit östlichem Kurs näherkommende « .
kleineren Dampfer von etwa 1600 Tonnen , der nicht nin
durch seine hohe Kommandobrücke und die hohen Aufbauten,
sondern auch durch die sinnlosen Kursänderungen und wilden
Zickzackkurse ausfiel . ES wurde zum Angriff getaucht , der
fetzte Torpedo in » Rohr geschoben und nur selten - in «, «/
da « Sehrohr für kurze Augenblicke über Master gestteckt, um
sich dem mtt ungefähr 12 Meilen Fahrt herankommende«
verdächtigen Dampfer nicht zu verraten . Trotz de , fort,
gesetzten Kurswechsel » gelang eS, den Feind in die günstige
Zielrichtung einlaufen zu lasten , und unbemertt sauste der
Torpedo hinaus . Kaum war er mit einer gewaltigen De.
tonation in die Mitte de» Dampfers eingedrungen , so begann
dieser zu finken und war nach einer zweiten Explosion tm
Keffelraum nach kaum 3 Minuten verschwunden . Die große
Zahl der an Deck stehenden Mannschaften , denen e, trotz
äußerster Anstrengungen nur gelang , ein Boot zu Waffer zu
bekommen , schien den Verdacht zu , bestätigen , daß es sich
hier um eine U -Boot -Falle handelte.

Um darüber Gewißhett zu erlangen , ging „U . . an
die im Master treibenden Überlebenden heran und fischte
sech» Mann , die halb erstarrt auf Holzstücken trieben , auf.
Die Leute waren sehr gut gekleidet und zeigten eine gute
militärische Haltung , wie man sie sonst auf Handelsschiffen
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Roman von H. Hill.
(Nachdruck verboten.)

Paul zog die Augenbrauen zusammen und schien eifrig
nachzudenken . Plötzlich blitzte es in seinen Augen auf.
„Es ist mir allerdings etwas aufgefallen . " sagte er dann.
„Als wir in dem Auto an meiner Wohnung vorfuhren,
schickte Julia meinen Diener sofort nach einer Abendzeitung,
und als er sie brachte , riß sie sie ihm fast aus der Hand,
so begierig schien sie darauf zu sein . Ich lachte sie aus
und fragte , ob sie vielleicht auf ein Rennpferd gesetzt habe.
Aber sie ließ mich in ihrer kühlen Manier abfallen und
erklärte mir . sie suche einen Bericht über unsere Hochzeit.
Und als ich sie fragte , ob einer darin stände , sagte sie ,Ja,
ein ganz kurzer . Als ich dann nach all den Aufregungen
in meine Wohnung zurückkehrte und die Zeitung liegen
sah , schaute ich hinein , und merkwürdigerweise stand nicht
ein einziges Wort über die Hochzeit darin ."

Adrians kluge Augen leuchteten auf . „Das fft sehr
merkwürdig, " rief er . „Stand denn irgend etwas anderes in
der Zeitung , wofür sie sich hätte interessieren können ?«

„Nicht , daß ich wüßte, " erwiderte Paul.
„In wessen Besitz befand sich der Schlüssel des Kleider-

korbs ?" _ ,
„Den hatte Julia . Ich nehme es wenigstens an . Biel-

leicht aber auch ihre Kammerjungfer . Jedenfalls habe ich
ihn nie in der Hand gehabt . Auch Huxtable nicht , denn
ich habe ihn danach gefragt . Der Korb sollte ja nicht mit
auf die Reise, sondern sollte mit anderem Gepäck nach
dein Weidenhaus geschafft werden , wie es ja dann auch
geschehen ist, und bis zu unserer Rückkehr dort bleiben . "

„Und wie war das mit der Kammerjungfer ?" fragte
Adrian weiter . Wo war sie denn an dem Hochzeits-
abend ? " Sie sollte euch wahrscheinlich auf dem Bahnhoj
treffen ?" «W-

Rein sie sollte uns überhaupt nicht begleiten . Julia
bestand daraus , sie zurüctzulassen . Das ist übrigens auch
etwas was mir auffiel . Denn sie war doch gar nicht
daran gewöhnt , sich allein zu bedienen , und das Mädchen
war schon lange bei ihr . Sie sollte aber bei Bernsteins
bleibe » und erst zu uns konimen , wenn wir von der Reife
zurücktehrten . Du weißt ja , Adrian , ich bin nie sehr ge-
jcheit gewesen , aber ich habe vor meiner Verhaftung Zeit
genug gehabt , um über diese Dinge nachzudenken , und
soll ich dir sagen , zu weichem Schluß ich gekommen bin ?"

Daß deine Frau dich aus eigenem , freien Entschluß
verlasse » hat , und daß sie am Leben ist und sich wohl be-
findet"  meinte Lennox nachdenklich . „Zu demselben End-
resultat war auch ich gekommen , aber wir können es nicht
mehr aufrechterhalten , seitdem die Leiche gefunden ist und
Bernstein sie als die seiner Tochter erkannt hat . Es hat
also keinen Zweck mehr , darauf zurückzukommen , wenn
ich auch aus dem Vorfall mit der Zeitung schließe , daß
deine Frau in irgendeine geheimnisvolle Geschichte ver¬
wickelt war , und daß der Mörder so schlau war , den Der-
dacht dadurch von sich abzulenken , daß er ihre Leiche in
das alte Hausboot schmuggelte , das deinem Häuschen so
nahe ist. Ich bin übrigens geneigt , deinen Diener mtt
einigem Mißtrauen zu bettachten .«

„Mein alter Joe ." rief Paul erregt , „ich bitte dich,
Adrian l Joe ist der treueste Mensch , den es gibt . Er
könnte mir gar nicht ergebener fein , und außerdem wurde
er keiner Fliege etwas zuleide tun , noch viel weniger
einem Menschen . Ich habe das unbegrenzte Vertrauen

3U '^Trotzdem möchte ich fast glauben , daß dein treuer Joe
der Mörder ist." erklärte Lennox . „Meine Theorie , die
ich darauf gründe , daß Huxtable so lange aus blieb , als
er die Polizei holte , ist folgende : Wahrend du bei dem
sterbenden Menschen oben warst , entschloß sich deme Frau
aus irgendeinem uns unbekannten Grund , der aber wahr-
fcheinlich mit ihrem eifrigen Verlangen nach em « Abend¬
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Leitung zusämmenhing , deine Abwesenheit zu benutzen.
uni das Haus zu verlassen . Huxtable ist vielleicht gerade
in das Eßzimmer zurückgekommen , als sie im Begriff war,
es zu verlassen , und sie hat ihm wahrscheinlich erzahft ^ ^
warurn du hinaufgegangen warst . Da mag er nun di« Licht"
Gelegenheit wahrgenommen haben , daß das Blut von der ê te
Decke tropfte , ihr die Treppe hinunter nachgeschlichen sein , h ^
sie in den Hof gestoßen und dort ermordet haben . Dan » ^
hat er sie sofort auf den Flur gettagen und in deMtz, nu
Kleiderkorb verborgen .« ■ . _ „ D

„Ja , aber sage mir , Adrian , was für einen Bruno ^ ^
könnte denn Joe gehabt haben , ein jo scheußliche » 8k «! it  B<
brechen zu begehen ?« „s

„Man könnte hundert Gründe finden , wenn man sucht««such.
Aber " mau braucht gar nicht weiter « zu gehen , der Aerge «tzen
eines alten Dieners , der von einer jungeirFrau aus seine
bevorzugten Stellung gedrängt wird , genügt vollständig . Huld

.Aber angenommen , Hurtable wäre einer smchepie ei
Scheußlichkeit fähig , was er nicht ist. wie erklärst du den, „I
die Anwesenheit des Sterbenden im zweiten Stock ? Ra « te die
deiner Theorie müßten zwei getrennte Verbrechen begang « «er d
worden sein . " .

„Getrennt wohl , aber nicht unbedingt unabhängig vo « «is g
einander ." x kc

„Ja , aber wie erklärst du dir dann , daß der Tot Yen. »
«cht mehr in dem Zimmer war , als ich mit der Poliz«
uirückkam ?" ^  .

„Mein lieber Junge , du bist doch kein Arzt . Er >
«elleicht gar nicht wirklich tot gewesen . In diesem Fa « Di,
iatta er sich irgendwo versteckt haben , während du unte tzliche
in der Haustür warst , und nachdem die Aufregung s" «er we  hatte,hat er sich dann gedrückt. Nach deinen eigeneWekten

i,en hat ja die Polizei , nachdem sie das offene Fenstt A nt
«,d die Blutspuren im Hof gesehen , das Haus nur ga « > best
»berflächlich durchsucht ."

Paul lehnte sich in tiefer Niedergeschlagenheit geg ° "ae n
Me weißgettinchte Mauer . „ Nein , nein , Adrian, " sagte e
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Nach ihren Angiben wäre der Dämpfer
von Asrna navy vmgland bestimmt gewesen. Nach längerem
Leugnen gaben sie dann endlich zu, der Kriegsmarine an¬
zugehören. Da « versenkte Schiff sei die U-Boot -Falle
„O 27", H. M . S . „Warner" gewesen, der Kapitän und alle
Offiziere seien bei der Keffelexploflon umS Leben gekommen.
Trotzdem da» Schiff also demselben verbrecherischenZwecke
dienen sollte, wie die berüchtigte „Baralong ", wurden die
Gefangenen auf „U . “ mit trockenem Zeug versehen und
verpflegt. Deutsche Barbaren!

Graf Czernin in Berlin . Der österreichisch-unga¬
rische Minister de« Äußeren, Graf Czernin, ist in Berlin
eingetroffen und gedenkt zwei Tage daselbst zu verweilen.
Sein Aufenthalt dient der Fortsetzung der Besprechungen
mit dem Reichskanzler.

Major Gtotten ist von seinem Amt al» Leiter de«
KrtegSpreffeamt» zurückgeireten. Er macht zunächst eine
Reise durch die Ost- und Westfront wobei er einen höheren
türkischen Offizier begleiten wird . Alsdann dürfte er eine
anderweitige Verwendung im Heeresdienste finden, über
seinen Nachfolger ist noch nicht« bestimmt.

Aus der Srlegszeik.
Die KafleubeitrSge auf Grund der Sozialaefet,-

gebung baben bekanntlich auch während des Kriege» nicht
geruht und sind auch nicht gestundet worden. Da bte Zahl
der Beschäftigten durch die Leistungen für Krieg»zwecke auf
großer Höhe erhalten und für viele der Verdienst gestiegen
ist, so gehen die Gesamtbeiträge in die Hunderte
Millonen Mark, die erhebliche Summen für die
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»in« » ŝteuern liegen noch nicht vor. Infolge de» Wachrtum« de«

KrirgSverdienste» ist sie wohl nicht so bedeutend, al » vielfach
anzenommen ist.

>7«1• .
den
tte ,
in einem
mmenden
licht nur
ufbauten,
id wilden
ucht, der
, einmal
treckt, um
mmende«
de» fort-

' günstige
sauste der
tigen De-
so begann
losion im
Die große

e» trotz
Wasser zu
b es sich

U . ." an
ind fischte
eben, auf.
eine oute

Kri-gkanleihen abgeben konnten, von deren hohen Zinsen
also auch die Versicherungen ihren Nutzen hatten. Der
Segen der sozialpolltischen Versicherungen hat sich im Kriege
erwiesen. Noch nicht n Wirkung getreten sind die Leistungen
der « ngestellten-versicherung , die mit 113 Millionen Mark
wohl den stärksten Jahre »bettrag hat, weil dort eine zehn-
jährige Wartezeit be teht. Allgemein sind die Beiträge
dieser Versicherung, von welchen Prinzipal und Angestellte je

ru entrichten haben, al« recht hoch empfunden, so
baß die Wünsche nach einer Vereinfachung und nach einer
Verschmelzung mit den anderen Kaffen sortbestehen. « »
wird allerding , wohl abgewartet werben, wie die Leistungen
!* Erken, bi!» Änderungen erfolgen . Die versicherungSgrenze
von 2000 Mark wird wohl herabgesetzt werden, freilich auch
erst in späterer Zeit . ^

Die Steuerzettel sind in diesem Jahre vielfach für
^nen Teil der Steuergattungen bei den bestehenden
Schwierigkeiten später als sonst zur AuSgaZe und in die
Hände der Steuerzahler gelangt , so daß auch die Erledigung
der erhobenen Einsprüche und Reklamationen nicht so schnell
hat erfolgen können und in der Schw .h- geblieben ist.
DK Entrichtung der Beträge wird durch di« Reklamationen

«ÄSS J *“ ° uf die wirtschaftlichen ver-
Häüniffe tunlichst Rücksicht genommen werden, die ja auch
ifer faet  m r Einschätzung in, Gewicht fallen . Der Sieuer-
«nchlag ist für die große Menge der Steuerzahler bei
toeliem nicht so hoch, wie bei den Ententeländern , ma'

Lostai-Aachrichte«.
Weil bürg, den 16 . August 1917.

)!( Kriegsanleihe-Berfichermrs- Um denjenigen, die sich
in Eifüllung ihrer vaterländischen Pflicht an 'der Kriegs-
anleihe beteiligen möchten, die Mittel zur Zeichnung
gegenwärtig aber nicht zur Verfügung haben, die Zeichnung
von Kriegsanleihe zu ermöglichen, Hai die Gothaer Lcbens-
versicherungbanka. G. die Kri e gsa nleihe - versich e-
rung  nach den festgesetzten Bestimmungen eingeführt.
Lurch diese Kriegsanleihe. Versicherung wird der Gedanke,
die Kriegsanleihe aus den Ersparnissen künftiger Jahre
m der Form von Versicherungsverträgen allmählich zu
bezahlen, in einfachster und daher zweckmäßigster Weise
verwirklicht. Denn die Bank schließt in üblicher Weise
aus Grund der Satzung und der Allgemeinen Versiche-
rungsbedlngungen eine Lebensversicherung ab ohne irgend-
welche besondere Einschränkung, ohne Erhebung von Neben-
wüen̂ und ohne irgend eine besondere Anzahluna.  Nur

ÖQbeö*n Strick bereits um den Hals , und du
Mit .einen großen Irrtum , wenn du versuchst, mich da-

3“ netten, daß du ihn dem armen Joe umlegst."
r nun di« fff ?* öast acu.d)  gar nicht versuchen, wenn ich
t von der N EL EDewe.se für meine Behauptung finde." ver-icken sein. * Zlösr,a ”; , »Ich habe noch einen letzten Ausweg. Aber
n Dan! ö,eIe Karle nur im äußersten Notfall ausspielen.
! ill de» daraufhin freigesprochen wirst, so geschieht

n3 man dir die Schuld nicht Nachweisen kann."
>n Grund j». reichten sich die Hände zum Abschied, denn
che, lüK b klopfte an die Tur , zum Zeichen, daß die für
^ 11 Besprechung gestattete Zeit abgelaufen sei.
man furhti«fiirM^ ®̂ t)cüe  f '' Erzählt. daß sie mich im Weidenhaus
Z"tt  pJST ¥“u'' “ls Mria"ebe"öi' 3*

•. . c »»da , und es gibt niemand , der fester von deiner Un-
SfESJ überzeugt ist, als Sibylle, " Ja! die Änlwortz die
« J Sonnenstrahl m Pauls düstere Stimmung fiel.
!ck̂ Nai b b^ Ti- st- Dank!" murmelte er vor sich bin.'fl . ' ^ 0 ? die Tur ins Schloß gefallen war . „Als sie damals

«chdem^ Efe ging ohne sich noch einmal umzusehen,.. . , Adern ich ihr gestanden hatte, daß ich die andere nie-
anglg 00««als geliebt da fürchtete ich, sie hielte mich für schuldig.
$ der Toi ü«iJ»aHn t<b ÖCm£ oi) mit  leichterem Herzen ins Auge
der Poliz«

13. Kapitel.
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der eigentliche Versicherungsbeitrag iß zu entrichten. Die
m f ^ nsvcrsicherungsbank zeichnet auf den Namen

des Versicherungsnehmers sünfprozentige Kriegsanleihe (freie
Stucke), deren Nennbetrag gleich der versicherten Summe
M, und bewirkt die ihr obliegenden Leistungen aus der
2Kriegsanleihe  zum Zeichnungskurs. Was
nach Abzug des Kaufpreises für die Kriegsanleihe von der
Vcrstcherungsleistung übrig bleibt, wird in bar gewährt.
Dann daß fällige Versicherungsleistungen in Kneqsan-
leihe bewirkt werden, besteht der einzige Unterschied von
der gewöhnlicher Lebensversicherung. Die Gefahr des gegen-
wärtigen Krieges kann nach den dafür maßgebenden Be-
dmgungen auch in die Kriegsanleihe - Versicherungen ein-
geschloffen werden. Jni Kriegssterbefalle wird dann wie
bei jeder anderen Todesursache die volle Versicherunqs-
lumme sofort  uach Beibringung der Todesnachweise und
Rückgabe der Versicherungsurkunde gewährt.

X Der Deutschen Gesellschaft für KaufmauusErholunas-
Heime(Ferienheime für Handel und Industrie ) sind in der
letzten Zeit u. a. wieder nachstehende Zuwendungen ge¬
macht worden : Jute -Spinnerei und Weberei, Cassel Mk.
2000, , Wogmann u. Co., Cassel weitere Mk. 1000,—
©ufiQD Dörr u. Co.. Frankfurt a. M. Mk. 1000,—, Bau-
gcfchast Joseph Kunz Söhne G. m. b. H., Höchst a. M.JJii* 1000f—

== Stärkere Abnahme von Schweine». Zur stärkeren
Abnahme von Schweinen hat das Kriegsernährungsamt
die ^ ondesflerschämter ermächtigt, Ferkel und Läuferschweine
m nächster Zeit so viel wie möglich dem Verbrauch zuzu-
führen. Die Landeszentralbehörden können hierzu die
Preise für Läufer bis zu 70 Klg. Lebendgewicht um eine
Klaffe erhöhen und für Ferkel angemessene Preise, soweit
nolig. jeitsetzen. Sie werden auch Hausschlachtungen un¬
reifer Schweine ivährend der Ernte möglichst zulassen,
wenn die gesetzlichen Voraussetzungen sonst vorlieqen.
Fleisch' von Spanferkeln bis 30 Pfd . Lebendgewicht' soll
nur zu ' /i auf die Fleischkarte angerechnet werden ; die
Landesbehörden können es auch karlenfrei zum Verkaufe
zulassen. Zweck dieser Maßnahmen ist einmal, den viel-
fach die ganze Schweinezucht bedrohenden Preissturz für
Ferkel, die bei Futtermangel bisweilen zu Schleuderpreisen
abgestoßen werden müssen, aufzuhalten, sodann aber die
für die Mästung bestimmten Schweinebestände nicht zu
groß werden zu lassen, damit sie nicht im Mißverhältnis
zu den erlau bten Futtermitteln stehen.

Mermischte Nachrichten.
Limburg, 15. Aug. Das Verdienstkreuz für vaterlän-

dische Knegshilfe ist Herrn Dekan Oben aus  verliehenworden. , ’
Langenschwalbach. 14. Aug. Aus dem Kurhaus wird

em größerer Diebstahl gemeldet, bei dem es sich um einen
Wert von 1800 bis 2000 Mark handelt . Es sind haupt-
^chlich Wäschestücke und eine Brosche. Ametyst mit zwei
Reihen Brillanlen gestohlen. Als Diebin kommt eine Frau-
ensperfon in Betracht.

Köppern, 14. Aug. Ein Soldat , der sich zur Erholung
in: Lazarett „Hüttenmühle " aufhält , überraschte beim Brom-
beerensuchen im Kövpener Wald zwei ausgerissene Fran¬
zosen. die sich beim Kartoffelbraten häuslich niedergelassen
hatten und in jeder Hinsicht sehr gut ausgerüstet waren.
nahm sie gefangen und krackte sie nach Köppern in Sicher-Herr. ’

Speyer. 14. Aug. Das hiesige St . Magdalena -Kloster
feierte dieser Tage den 200. Jahrestag seiner Kirchenweihe.
Das Klosier wurde durch die Franzosen 1689 bei dem
Ociederbrennen der ganzen Stadt vollständig verwüstet

Berlin 14. Aug. (W. T . B. Amtlich.) Im Mittelineer
wurde wieder eine große Anzahl Dampfer und Segler
mit ewem Gefamtraumgehalt von über 50,000 Brutto-
Registertonnen versenkt. Darunter befanden sich ein großer
vollbeladener Munitionsdampfer mit Kurs nach Port Said
der nach dem Torpedotreffer mit gewaltiger Detonation
m die ^ uft flog. Von dem bewaffneten italienischen Damp-
fer „Esemplare " wurde ein 6 Zentimeter Geschütz erbeu-
tet. Zwei Dampfer wurden aus einem anscheinend für Sa-
loniki beftlinmten Geleitzug herausgeschossen. Ein großer
Dampfer mü Kurs auf Marseille wurde torpediert, doch
konnte sein Sinken nicht festge stellt werden.

der Vorsitzende, hatteHuf,
eurer der gerechtesten, aber auch einer der sttengsten Richter

Oberstaatsanwalt Garming , der die Anklage
HE nod) nicht viele seiner Zeugen gehört, als

dreienig« , d,e oster den Gerichtsverhandlungen beizu¬
wohnen pflegten, schon bemerken konnten, daß Erusthouse
,ich langsam aber sicher gegen den elegant gekleideten, ab-
einnehmeu " ieß.̂ " ^ " Mann auf der Anklagebank
. . "^ "sthouse wird kein Mitleid mit dem Angeklagten ,
haben, flüsterte em junger Rechtsanwalt seinem Nachbar
lick hlitit  bK &eöer ine er gebraucht hatte, ärger - >
nillr, un .öUi liach emer anderen griff . Man

'St. Er _
iei em » br ? ie  Verhandlung gegen Sir Paul Lyster wegen vor-
du un sicher, Mordes an seiner Frau Julia dauerte zwe7Tag!

regung s wir werden hier nur die Punkte berühren dst jnen
len eigene d-kten Einfluß auf unsere Geschichte haben Auch ist es
ene Fenste^ notig die eleganten Zuhörtt und Zuhürerinnen näher

bekchttiben' die Eintrittskarten erhalten hatten um
^ ati. 3U “! ie  gegen einen Angehörigen der Aristo-
heit gege«t«e wegen Mordes verhandelt wurde
1,“  sagte '

her" Mcki-/ i°f " ^EElhten Kreisen zu erzählen, daß, wenn
»er Richter seine Schreibmaterialien auf diese Weise be-
han^ lte, es schlecht für den Angeklagten stehe.

&rf nb 2töri“n ßennof ein Kreuzverhör mitHuxtable
anstellte, begann dtt Gerichtsrat seine Federn zu miß-
handeln Der Diener hatte , als er aufgerufen ^ wurde
feinem Herrn einen jener ergebenen Blicke zugeworfen'
Ündstck? gerühmt hatte . Dann hatte ein
jeindstcher Blick den Staatsanwalt gettoffen. als dieser
aufftand, um ihn auszufragen . Aber als Garming von
-hm zu wissen begehrte, was er von den Ercignissen jenes

pin.f Feindliches. Er gab sie mit der Miene
der nur unter schmerzlichem Zögern die 1

Wahrheit sagt, aber der sich gezwungen sieht, sie zu sagen
wett es eben die Wahrheit ist. Garming , der zuerst sehr 1
vorsichtig mit chm umging , sah bald, daß er oon dem
?2f2 '" f ^ ' dersttzlichkeit zu befürchte« habe, wie groß

fistn Treue gegen seinen Herrn fein mochte. ^Die
Tatsa chen, die Huxtable erzählte , stimmten ganz genau mit
dem ubesetu,  was dem Leser bereits bekannt ijt.

Letzte Nachrichten.
Berlin, 1«. August. General Grüner beabsichtigt, « ie

"fL’ öte" ! *l? Kommando an der Front - der eine andsr-
1U. übernehmen. Als sein Nachf. lger in

der Leitung des Kriegsamtes wird General Scheuch ne-
Ent . dem der Ruf eines sehr tüchtigen, für dst Leitung

^ ^samtS besonders geeigneten Offiziers vorauSgeht.
Bei Gelegenheit dieses Personalwechstls dürften die von
und 2 " "Ugedeuteten Aenderungen der Kriegshilfspsticht
st. AnÄff a"dere Ressortemteilung des Kriegsamtes
m Angriff genommen werden. (B. L.)

Die „Kölnische Volksztg." meldet auS
Genf . Daß in der Entente große Verwirrung herrscht, be-
weisen die heutigen Mailänder Depeschen, wonach San-
nino bereits am August heimlich London verlassen habe
und eiligst nach Italien abgereist sei. Die Konferenz in
London ergab große Meinungsverschiedenheiten, weshalb
sie plötzlich abgebrochen wurde . Sie werde in Paris fort-ge?

. .. Die Lage Itt Flandern
1, t  flf '-euwe Rotterdamsche Courant " schreibt, daß die
lleberschwemmungen in Flandern seinerzeit die Deutschen
am Vordringen gehindert hätten , jetzt aber auch das große
Hemmnis für den Erfolg der britischen Offensive in Flan-
dern waren! Die Entente müsse Operationen oon so ge-
wattigem Umfange inszenieren, daß ihr sicher längst der
Atem ausgehen werde, bevor das siegreiche Ende noch in
Äicht gekommen sei.

.. . ^ Rußlands Verschuldung.
Ueber Kopenhagen wird dem „B. L." aus Peters-

bürg gemeldet, daß die Beträge , die England bisher Ruß-
land im Kriege v«rgeschossen hat , sich auf 12,500 Million

belaufen. Der frühere Finanzminister Schingarew
erklärte m einer Ansprache. Rußland könne aus seiner
jetzigen Finanzkrise nur noch durch ein Wunder erlöst werden.
Die täglichen Kriegsausgaben beliefen sich jetzt auf 50
Millionen Rubel und stiegen täglich weiter, ohne daß
Deckung vorhanden sei. Im Laufe von vier Monaten
5“ "eue  Regierung die Schuldenlast Rußlands um
4 Milliarden erhöht.

sv A ? -Letzt in FraukreiÄ vor?
Die „Kölnische Zeitung " meldet von der Schweizer

Grenze : Die französisch-schweizerische Grenzsperre wird so
mt  gehandhabt . wie nie zuvor . Keine Telegramme.
Briefe oder Zeitungen werden aus Frankreich herausge-
lassen, sogar Stückgüter werden zurückgehalten. Die von
Frankreich nach Genf führenden Straßen wurden verbarri¬
kadiert und mit Drahtverhauen versehen. Am Montag
sind sogar die Pariser Börsenkurse ausgeblieben. „Es geht
etwas vor", meint das „Berner Tagblatt "-

Poineare a» d-r italienische» Front.
* T t§  Rom meldet bte Agenzia Stefani : Auf Einla-
dung des^Komgs hat sich Präsident Poincare an die ita-
ttemsche^ ront begeben, wo er vom König empfangen
wurde, der ihm seinen Flügeladjutanten bis zur Grenze
entgegenschickte. Boselli und Sonnino haben sich gleichfalls
zur Front begeben. Poincarö ivird vom Minister Bour-
geois und vom Botschafter Barreres begleitet. Bei seiner
Ankunft überreichte er dem König die Militärmedaille und
das französische Kriegskreuz.

, , ^ w Fri -d-nsnot- des Papstes
Aus Rom verbreitet die „Agenzia Stefani " folgende

Mitteilung : Der „Messaggero" versichert, daß der Heilige
Stuhl an alle Kanzleien und Kabinette der kriegführenden
und neutralen Staaten Europas eine diplomatische Note
gesandt habe, in der ein neuer und bestimmter Friedens-
?f?pe£ fü Stauen und konkreten Bedingungen enthalten

D^ seZ wichtige Dokument wurde auch der italienischen
überreicht Vermittelung des spanischen Botschafters

Der deutsche Abendbericht.
Berlin, 15. August, abends . (W. T . B. Amtlich )

Wechselnd starker Artilleriekampf in Flandern , an der
Alsne und bei Verdun . Jnfanleriekämpfe bisher nur nürd-
lich Lenz und östlich Eerny -en-Laonnois im Gange.

In Rumänien bei der Verfolgung im Gebirge und
bei Angriffen am Sereth gute Fortschritte.

Aus aller Welk.
2 "? fei ” Kater . Au« Pari,

Kunde - Daß der Präsident will zieh'», -
Und so muß fein stolzer Kater — Aus dem Elysee auch
Wn - — Treu alletn blieb Frankreichs Haupte ^— Rur

l-in Kater Grii - Melancholisch seufzt jetzt Ray.
mund, — Wenn er zärtlich ruft : „Mie «, Mies I" — Seine

Zukunftspläne — Sind bei Poincaree bald aus —
Doch der Kater schnurrt vergnüglich , — Der sehnt sich nach
firnf ft1*, gab'S drin nicht im Palaste , — Wo

Revanche steckt; — Sowas nützt nichts einem Kat« ,
al  ^ ee  Maus die schmeckt. — Präsident , schau
Kater. - Auch ein Tier hat mal Verstand : -

elend^Landeh  du kämest, — Heute ist'S ein

. ^ ckliches Apolda . Die bekannte thüringische In-
dustriestadt Apolda verkauft Äpfel und Birnen , wie sie vom

M7 -^ n7 ° i »Ä W ^ d !- ' - P !u° d -- . . . 5 Mk.
Ein überlebender vom Geschwader des Grafen

Spee heimgekehrt . Wie auS Eisleben gemeldet wird,
, ^ ^ Oberleutnant z. S . Otto Schenk, dem Sohne

des im Felde stehenden Gymnasialdirettors Hauptmann Dr.
Schenk m Eisleben , geglückt, als einer der wenigen Über-
lebenden vom Kreuzergeschwader des Admirals Svee in die
Heimat zurückzukehren. Schenk hat eS, wie die Eisl . Zta
berichtet, fertig gebracht, unter Überwindung ungeheurer
Schwierigkeiten und unter zahllosen Abenteuern von Süd-

*u Langen . Da , Unternehmen
hat beinahe acht Monate gedauert . Oberleutnant z. S.
Schenk hat nach seinem Eintreffen in der Heimat sofort
seinen Dienst in der Marine wted« angetreten.

(F-rtfftzunj folgt.)



A«Wer Stil.
Höchstpreise für Gemüse mrd Obst.

i.
In Ergänzung der Verordnung vom 11. d. Mts.

S . O. 22 Kreisblattnummer 162 werden von heute ab
folgende weitere Höchstpreise festgesetzi:

»

Gemüse- und Obstart.
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a) Gemüse str 100 Stück.
Einlege-Gurken bis zu 6 cm.

bis zu 8 cm.
300 360 500
40« 460 | 600

bis zu 12 cm. 500 580 | 750
größere 600 700 j 900
b. Obst. für ein Pfund.

Aprikosen, gute marktfähige Ware 70 85 110
Pfirsiche, großfrüchtige, in bester
Ausbildung (bis 6 Stck. auf das

Pfund ). 80 95 !20
Pfirsiche, kleinfrüchtige 50 60 80
Frühbirnen , großfrüchtige

(bis 7 Stück auf das Pfund) 45 52 70
Frühbirnen , kleinfrüchtige. 30 35 45

Bekanntmachungen der Stadt
Weilburg.

Gegenüber den in unserer Stadt verbreiteten über¬
triebenen Gerüchten geben wir hiermit bekannt, daß bis
heute in unserer Stadt nur 6 ruhrverdächtige Krankheits¬
fälle amtlich gemeldet worden sind.

Ausdrücklich wird festgestellt, daß im übrigen nur
leichtere Brechdurchfälle vorgekommen sind, die aber wieder
in der Heilung begriffen sind. Eine Absperrung von Stra-
zen ist weder angeordnet, noch beabsichtigt.

Andererseits wollen wir aber besonders darauf Hin¬
weisen, daß jeder Einzelne, der mit einem an Ruhrer-
krankung Verdächtigen in Berührung kommt, peinlichste
Reinlichkeit zu beobachten hat und sich besonders die Hände
mit Lysol oder Lysoform desinfizieren soll. Weiter ist das
Begießen der Stuhlausleerungen und des Urins der Ruhr¬
verdächtigen mit Lysol oder Kalkmilch dringend erforder-
sich. Jedermann wolle auch Vorsicht beim Genuß von
Nahrungsmitteln beobachten und insbesondere durch Ver-
meidung des Genusses unreifen und ungekochten Obstes
das Seinige zum Schutze der persönlichen und öffentlichen
Gesundheit beitragen.

Weilburg , den 14. August 1917.
Die Polizeiverwaltung.

Vorstehende Groß- und Kleinhandelshöchstpreise be¬
ziehen sich sowohl auf die im Regierungsbezirk Wiesbaden
erzeugten, als auch auf die von außerhalb des Regierungs¬
bezirks Wiesbaden eingeführten Waren.

2.
Die in der Höchstpreisverordnung vom 11. Juli b.

Js . festgesetzten Höchstpreise für Mirabellen gelten auch
für die sogenannten „Spillinge ".

Weilburg , den 30. Juli 1917.
Der Kreisausschuß.

I . V : Mischte,  Kreisdeputierter.

I . Nr . 6 . O. 195. Weilburg , den 30. Juli 1917.
Die Herren Bürgermeister des Kreises

«ollen für ortsübliche Bekanntmachung und genaue Beach¬
tung der vorstehenden Verordnung Sorge tragen.

Der Königliche Landrat.

Briefkasten.
Blumenfreundin hier. Ein einfaches Mittel für kranke

Topfpflanzen ist folgendes : Sieden Sie die Früchte der
der unedlen Roßkastanie, schütten Sie den erkalteten Ab
guß in die Töpfe und sämtliche Würmer werden, sich hes
tig krümmend, an die Oberfläche kommen und verenden.
Den Topfpflanzen schadet die Flüssigkeit keineswegs.

Verlustliste.
(Oberlahu-Kreis) .

Martin Meurer , 6. 5. 94 Weilburg , bisher vermißt,
lt. priv . Mittlg . in Gefangenschaft 3. 5. 17.

August Schermuly, Gefr., 13. 10. 82 Niedershausen,
bisher vermißt, in Gefangenschaft.

Earl Störkel , 21. 8. 97 Ahausen vermißt
Richard Aßler, Gefr., 26. 1. 89 Edelsberg , bisher

vermißt, in Gefangenschaft (A . N.)
Christian Bördner . 26. 7. 97 Blessenbach, bisher ver¬

mißt, in Gefangenschaft (A . N.)
Hermann Klapper, 18. 4. 90 Waldhausen , bisher ver¬

mißt, in Gefangenschaft 31. 8. 16 (A. N.)
Heinrich Groß, 10. 8. 81 Allendorf, bisher vermißt,

in Gefangenschaft (A . N.)

Sammeln von Aehren.
Es sollen Personen, besonders auch Kinder ohne Ge¬

nehmigung der GrundstücksbesitzerAehren lesen, wenn das
Getreide noch in Stiegen auf dem Felde steht. Dieses ist
verboten und nach § 18 des Feld- und Forstpolizeigesetzes
strafbar.

Eine Nachlese kann erst stattsinden, wenn der Grund¬
stücksbesitzer die Erlaubnis zum Sammeln der Aehren erteilt
hat.

Weilburg . den8. August 1917.
Die Polizeiverwaltung.

Schließung des Feldes zur Nachtzeit.
Die Nachtstunden, in denen das Feld geschlossen ist,

sind während der gesetzlich festgelegten Sommerzeit ander¬
weitig festgesetzt und zwar:

1. für den Monat August von abends 9 bis morgens
5 Uhr,

2. für den Monat September von abepds 8J/2 bis
morgens 5V2 Uhr.

Während dieser Zeit ist jedermann das Betreten offener
Grundstücke und auch das Betreten der Feldwege verboten.

Die Herren Polizeibeamten , Ehrenfeldhüter und Feld-
Hüter haben für die strenge Durchführung vorstehender
Bestimmungen Sorge zu tragen.

Zuwiderhandelnde sind festzustellen, zur Anzeige zu
bringen und im Falle nicht genügenden Nachweises über
ihre Person festzunehmen und der Polizeiwache abzuliefern.
Sollte eine Festnahme einer Militärperson erforderlich
werden, so ist diese dem Garnisonkommando (Militärwache)
zu überführen.

Weilburg, den 18. August 1917.
Die Polizeiverwaltung.

4 ,

Nach der Bekanntmachung des stellv. Generalkourman
dvs XElll . Armeekorps vom 2». Juni 1917 sind die in
dieser Bekanntmachung näher bezeichneten Einrichtungs-
gegenstände aus Kupfer und Kupferlegierungen (Messing.
Rotguß , Dombak. Bronze) beschlagnahmt.

Je ein Verzeichnis der in Frage kommenden « egen-
stände hängt am Rathause und an der Metallannahme¬
stelle im Schloßhofe zu jedermanns Einsicht aus.

Die beschlagnahmten Gegenstände können bis 31.
August freiwillig bei unserer Sammelstelle abgeliefert wer.
den gegen folgende Vergütung:
Gegenstände der Gruppe A für 1 kg Kupfer 5 Mark,

Kupserlegierung 4 Mark,
Gegenstände der Gruppe 8 für 1 kg Kupfer 5,75 Mark,

Kupferlegierung 4,75 Mark,
Gegenstände der Gruppe 0 für 1 kg Kupfer 6,58 Mark,

Kupferlegierung 5,50 Mark;
außerdem wird ein Zuschlag von 1 Mark für 1 kg ge¬
währt . wenn die freiwillige Ablieferung bis zum 31.
August 1917 erfolgt.

Nach Ablauf der Frist für freiwillige Ablieferung sind
die beschlagnahmten Gegenstände mittels Formulars auf
unserem Stadtbüro (Zimmer Nr . 4) anzumelden. Nach
diesem Zeitpunkt fällt die Zahlung obigen Zuschlags fort
und die Einziehung fraglicher Gegenstände erfolgt sodann
nötigenfalls zwangsweise. L

Die Annahme der beschlagnahmten Gegenstände findet
im Schloßhofe (Eingang zur Kriegsküche) am:

Montag , den 6. August, Freitag , den 10. August,
„ „ 13 . „ it n 17 . n
n n 20 . „ ii n 24 . „
„ n 27 . „ „ „ 31 . „

jedesmal vou 3 bis 6 Uhr nachmittags statt. **
Auskunft über die in Frage kommenden Gegenständ

wird auf dem Stadtbüro erteilt. W
Wer dieser Aufforderung zuwiderhandelt, wird mit

Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geldstrafe bis zu ^
10000 Mark bestraft, sofern nicht nach den allgemeinen g
Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind. "

Weilburg, den 3. August 1917.
Der Magistrat
Metavann ahmesteile.

£

tätig
lähri
Bros
üzei

. leitet

Freitag , de« 17 d Mts werden
1 Waggon Tafelobst und
1 „ Schüttelobst

verladen und kann das Obst direkt am Güterbahnhoi an¬
gefahren werden.

Kreis-Sammelst -lle für Gemüse uud Obst

Apollo -Theater.

empfiehlt

Koch- und Viehsalz
Georg Hauch.

A» die Herren Müller!
Die Mahlbücher sind fertiggestellt und können ab-

geholt werden.
Druckerei des „WeUbmger Anzeiger" jAmtl. Kreisblatt).

Oesfentlicher Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg. (Laudwirtfchaftsfchnle.)

Wetteraussichten für Freitag , den 17. August:
Veränderlich, strichweise noch Regenschauern, nur

mäßig warm. ,
Höchste Tagestemperatur 21 °
Niedrigste „ 13 8
Nieders chlag 4 mm

HkNShaltungsbücher, Diarien,
Notizbücher

empfiehlt » . Gramer.

Kleingeldersatz.
Auf Grund der bezüglichen Beschlüsse der beiden städ-

tischen Körperschaften haben wir zwecks Behebung des
Mangels an Kleingeld zunächst

20000 Stück Gutscheine
der Stadt Weilburg,  Nr . 1 bis 20 008 fortlaufend in
Größe von 5,2 zu 9,2 am und in dreifarbigem Druck auf
Vorderseite, einfarbigem Druck auf Rückseite, sowie rotem
Beidruck der fortlaufenden Nummern in Wasserzeichen¬
papier Herstellen lassen.

Diese Gutscheine über je fünfzig Pfennig sind in-
zwischen eingetroffen und werden an die Sparkassen, Bank¬
geschäfte und Gewerbetreibenden, sowie die übrigen Ein¬
wohner unserer Stadt in gewünschter Anzahl durch unsere
Stadtkasse vom 10. August 1917 ab während der Kassen-
stunden abgegeben.

Die weiter bestellten Kleingeld-Ersatzstücke aus Metall,
und zwar 10 Pfennig - und 5 Pfepnig -Stücke, werden nach
Eintreffen sofort zur Auszahlung gelangen , worüber be¬
sondere Veröffentlichung ergehen wird.

Wir bitten nicht allein unsere Einwohner , sondern
auch die Bewohner der mit den Geschäften unserer Stadt
im Zahlungsverkehr stehenden Einwohner der benachbarten
Landgemeinden, diese Gutscheine und Kleingeld-Ersatzstücke
in Zahlung zu nehmen und von dieser Gelegenheit mög-
lichst viel Gebrauch zu machen.

Es sei noch besonders heroorgehoben, daß die hiesi-
sigen Geschäfte und unsere Stadtkasse dieses Notgeld je¬
derzeit in Zahlung nehmen und daß der Zeitpunkt der
Wiedereinziehung der im Umlauf befindlichen Stücke ge¬
gen Zahlung in Reichsgeld und Kassenscheinen durch un>
sere Stadtkasse seiner Zeit in den beiden hiesigen Tages¬
zeitungen wiederholt öffentlich bekannt gemacht wird.

Weilburg , den9. August 1917.
Dev Magistrat.

K a r t h au s.

(Lichtspiele.)
Limburgerstr. 6 Limburgerstr. tz
Sonntag , de» 19. August, nachmittags er

3 Uhr ab : fj | ;

1. „Das rätselhafte Inserat?
2. „Wie ein Märchen."
3. Türkische Reiterkämpfe in

Mazedonien.
Die Direktion.

Wer hat
noch u.

^usgekämmte u.

«i-dhaben
(abgeschnittene

von Frauen u. Mädchen. Kause
50 g ran - $ Ürje». Quantum . nn «t«

Langholz und Brennholz kai. r,
Jakob Hönig, Ai

Holzhdlg. Wiesbade»
Di

1 100 gr Mk. 1.20

Roßhaar£ £ "«£

Das Befahren des Schloßgarteus mit Kinderwagen ist
verboten.

Kinder im Alter bis zu 6 Jahren dürfen den Schloß¬
garten nur in Begleitung Erwachsener betreten.

Hunde müffen ausnahmslos an der Leine  geführt
werden.

Weilburg , den 13. August 1917.
Die Polizeiverwaltung.

Die Hinzahlung der 2 . Rate Staats « litt » Ge¬
meindesteuer« ist in der Zeit vom 1.—16. Angnst
zu bewirken.

Weilburg , den7. August 1917.
Die Stadtkasse.

M. 3'.—. Bitte Off. unt. Nr.
15 d. Bl. Postkarte genügt.
Komme auch ausw.

Mtusihleifhitz,

GmmstrWklivrdn
ung

. , ■>keit
nach jedem Muster m bei ger»
Ausführung liefert innerh ^ ,
einiger Tage zu billigen Pr
sen. Datumstempel könißj,
während des Krieges n itz ^ ~
imehr geliefert werden. '}  ( fl ;
schäften nur dann , wenn «tm  ^

Kaufe jedes Quantum
ausgekämmte

Haare
an.
FriseurgeschSst Mauerstraße 3,

gegenüber I . C. Jessel.

Messing gestellt wird. »rgün
A. Cramer

- - - - - ' keda,
Das Eiurahmen vo pemi

Bildern ft
Für ein Hotel nach Dil

l enburg
ein Zimmer- und
ein Küchenmädchen
gesucht.

Näheres bei Frau Härtel,
Gartenstr . 1i.

wird schnell
besorgt

W «rz
und preis» z

Seil

d di

A. Thilo Naäl '
Tüchtiger

Fuhmaim
sofort gesncht

tf) zu
»enq

«nionbrauerei Villa«’e ie

kennz
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